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©mpfctngntg burcï) bag D^r. — ©ibt eg Siteratur i'tbcr bie mittel»
atterlidje Überlieferung, baß bie ïftutter ©otteg buret) bag D£)r empfangen habe?

Slnttoort. — Siefe ïfteinung tjut ihren Urfpntng in Sol). 1, 14: „Sag
ÏSurt toarb fyleifcf) ..." ©ie finbet fid) in ber mittelalterlichen Literatur mehr»
fach: 1. 9ftarienfequenj aug 9fturi (12.3h-) v- 33ff.: Su bift allein ber

faelbe ein porte. / Qâ, rourbe bu fmanger bon tourte: / bir fant ein tint, /
froume, bur bin ore. 2. SBalter bon ber SJogeltoeibe (ca. 1220) 5, 23ff.:
©in mort ob allen toorten / entflog biner ôren porten,... 3. Serf. 36, 36 :

burl) ir ont enpfienc fi ben bit füegen,... 4. Dteinmar bon$toeter (ïftitte
13. §h0 226, 6: ben braßt ouclj bie biet ebene ge bînen ôren In ber Ijeilic
geift. 5. Sîonrab bon SBitrjbttrg (2. Hälfte 13. Qîj.) 1, 37 ff. Siebcr eb.

53artfch : bin grttoj ir burch biit ôren branc, / ber bon beg engelg munbe îlattc, /
bâ bon bû liege ân allen matte / fi merben j'eitter ammen. 6. Serf, ©olbene
©cljmiebe 1278: Ser (©nget) maitt ficï) burd) bin ôre juo biner Prüfte reine
1286 ff. : âbê ber beterlîdje fpruch, / ber burch ^îrt ôr ân allen brud) / bir gie

je herjen uitbe fleich 1970: er blouc burch biner ôren tor / bar in bin

herje life. „Sie ©rlöfung" (@nbe 13. 3h-) V. 2676: bie hère gluct'eg fcljîbe
DJiarien bitrcl) bie ôren fdfeip (bag hctt'9e ©lüctgrab rollte 9K. burch Dhtcn)-
8. Sat. fjptnnen (eb. 9ftone) : a) 370, 27 ff. : auris et mens pervia deo sunt
ingressus. b) 419, 9 ff. : mirantur ergo saeeula — quoi! aure virgo concipit.
c) 454, 1—3 : gaude virgo, mater Christi, / quae per aurem concepisti /
Gabriele nuntio.

Siteratur: 38ill), ©rititm, ©inleitung git Sonrab boit SMrjburgg
„©olbener Schmiebe" ©. XXXII; ©aljer, Sie ©inubilber tittb 33eimorte

Sftarieng, Programm ©eitenftetten 1886—93. 6. 90 ff.
Slber attcl) böfe © ei ft er (Settfel) bringen burch bag £l)r eilt: ©ae»

fariug b. .^le i ft er bach, Gialogus miraeulorum 1, 291. ©. §.»Sf.

Q3üd>eEbefpred)ungen. — Comptes rendus.

9ft anf re b ©gabrotogft), Slbftrai'ta beg ©chmeijerbeutfcljen itt ihrer
©innentfaltung. ffrauettfelb, Sutber & ©o., 1933. VIII, 131 ©. 8°. — Sie
SBurtbilbung mar boit ietjer ein ©tieftinb ber beutfdjen ©rammatit. Obfdjon
Qatob ©riittut ben 3Beg bagtt gemiefen hutte, tourbe biefeg michtige Sîapitcl
in fämtlidjen ©onbergrammatiten ber germanifehen Sprachen, ben gutifrljen,
altnorbifchen, angclfächfifchen, alt» ttnb mittetl)ochbcutfcheu, gefliffentlidj meg»

gelaffen. SSon allgemeinen beutfdhen ©rammatiten tann nur bie bon SBilmamig
ben Slnfpruch auf eine grünblid^e 93ehanblung ber SBortbilbung erheben. Qebe

Slrbeit auf biefetit ©ebiete ift baßer befuttberg mertboH. Sie Sarftelluitgen
munbartlicher SSerhältniffe ßaben babei ben großen Sßorgttg, baß fie infolge
ber engeren SSerbuitbenßeit beg gbrfdjcrg mit feinem ©toff biel tiefer iit bie

93egiehuitgeit ber SBortbitbunggelemente jur Slebeutung beg SBorteg einju»
bringen bermßgen. 35on ©sabrotogfl) befifjeit mir bereits eine bortrefflicße
33eßanblung ber Sftomina agcittig; bie borliegenbe Slrbeit meitbet fid) ben un»
gleich ïomplijierteren Slbftraîtbitbungen gu, bie battit ihrerfeitg mieber ffionlreta
erzeugt haben (bgl. 5. 93. 93 öfi „bag böfe feitt", „bag ©efchmiir", „unfrueßt»
bare ©teile iit ber SBiefe"). ©0 merbeit in ben brei erftett Kapiteln bie 9lb»

ftratta auf -i (Säubi gu 9lbj. taub, ©heri gu 33b. eßere) auf bie formalen
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Empfängnis durch das Ohr, — Gibt es Literatur über die

mittelalterliche Überlieferung, daß die Mutter Gattes durch das Ohr empfangen habe?

Antwvrt, — Diese Meinung hat ihren Ursprung in Iah, 1, 14: „Das
Wart ward Fleisch ,Sie findet sich in der mittelalterlichen Literatur mehrfach:

1, Mariensequenz aus Muri <12, Jh,) V, 33 ff,: Du bist allein der

saelde ein Parte, / Jâ, wurde du swanger van warte: / dir kam ein kint, /
fruuwe, dur dîn ore, 2, Walter von der Vogelweide (ca. 1220) 5, 23ff,:
Ein wart ab allen warten / entslüz dîner ören Porten,, 3, Ders, 36, 36 :

durch ir ürn enpfienc si den vil süezen,,.. 4, Reinmar van Zweier (Mitte
13, Jh.) 226, 6: den brüht auch die viel ebene ze dîncn ören in der heilic
geist. 5. Kunrad van Würzburg (2, Hälfte 13, Jh,j 1, 37 ff, Lieder ed,

Bartsch: dîn gruvz ir durch diu ören dranc, / der van des engels munde klauc, /
dâ, van du lieze -ln allen wanc / si werden z'einer ammeu, 6, Ders, Goldene
Schmiede 1278: Der (Engel! want sich durch dîn ôre zuo dîner brüste reine,,
1286 ff, : âvê der vcterlîche spruch, / der durch dîn ôr ân allen bruch / dir gie

ze herzen unde sleich, 1370: er vlouc durch dîner ören tor / dar in dîn

herze Use, „Die Erlösung" (Ende 13, Jh.) V, 2676: die hère gluckes schîbe

Marien durch die ören schcip (das heilige Glücksrad rollte M, durch die Ohren),
8. Lat, Hymnen (ed, Mvne) : a) 376, 27 ff : auris et mens pervia ckeo sunt
inZrossus, b) 419, 9 ff,: wirantur ergo saeeula — quock aure virZo eoneipit.
e) 454, 1—3: Mulle virZo, mater llbristi, / quae per aurem cnneepisti /
(labi'isle nuntlo.

Literatur: Wilh, Grimin, Einleitung zu Kanrad von Würzburgs
„Goldener Schmiede" S, XXXII; Salz er, Die Sinnbilder und Beiworte
Mariens, Programm Seitenstctteu 1886—93, S, 96 ff.

Aber auch böse Geister (Teufel) dringen durch das Ohr ein: Caesar

i u s v, H eistcr b ach, Ilialogus miraeulorum l, 291, E, H,°K,

Bücherbesprechungen. — Oomptes renckus.

Manfred Szad row sky, Abstrakt» des Schweizerdeutsch«:» in ihrer
Sinnentfaltung. Frauenfeld, Huber Co., 1933, VIII, l3l S, 8", — Die
Wortbildung war von jeher ein Stiefkind der deutschen Grammatik, Obschvn

Jakob Grimm den Weg dazu gewiesen hatte, wurde dieses wichtige Kapitel
in sämtlichen Sondergrammatiken der germanischen Sprachen, den gotischen,

altnordischen, angelsächsischen, alt- und mittelhochdeutschen, geflissentlich
weggelassen, Von allgemeinen deutschen Grammatiken kann nur die von Wilmanns
den Anspruch auf eine gründliche Behandlung der Wortbildung erheben. Jede
Arbeit auf diesen? Gebiete ist daher besonders wertvoll. Die Darstellungen
mundartlicher Verhältnisse haben dabei den großen Vorzug, daß sie infolge
der engeren Verbundenheit des Forschers mit seinein Stoff viel tiefer in die

Beziehungen der Wortbildungselemente zur Bedeutung des Wortes
einzudringen vermögen. Von Szadrvwsky besitzen wir bereits eine vortreffliche
Behandlung der Nomina agentis; die vorliegende Arbeit wendet sich den

ungleich komplizierteren Abstraktbildungen zu, die dann ihrerseits wieder Konkreta

erzeugt haben (vgl, z, B, Bö si „das böse sein", „das Geschwür", „unfruchtbare

Stelle in der Wiese"). So werden in den drei ersten Kapiteln die Ab-
strakta auf -i (Täubi zu Adj, taub, Cheri zu Bb, chere) auf die formalen
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urtb femafiotogifcheit (Srfcheimtngen unterfudjt ; tf) nett folgert bte SJtagt. auf
et (§euet), bie gent, auf -etc (ïrâgete), bie cnbuitggtofen SReutra

(@ f c£) e 11) tittb bie gem. auf -f)cit. grt einem V. Xeil werben bie grunbfäß»
ticken Grrgcbniffe pfammengefafjt. ffliögcit weitere sK6£)anbtungen itt 33act)manng

auggcjcichneter Schriftenreihe „Beiträge juï ScfjWeijerbeutfchen ©ramiuatit"
nachfolgen. ©ehr erwünfcfjt Wären j. 33. bie iBerbatbitbungeii.

Dr. @. Su ter, ®ie gturnamen bet ©emeinbe ÏBotjfen. SBotjIen (Star»

gau), Sift. ®ef. greiamt, 1934. 123 ©. 8 °. — 3Bir Begrüben jebc Strbeit übet
fchwctjerifdje glurnatnen mit greuben, ba biefeê fiebtitngg» unb fpracftgefd^ic^t-
lief) fo wichtige gorfcljuitgggebiet tti§her tn unfernt Sanbe noch biet ju Wenig
sßftege gefititbeit hut. 3ßir hüben tper cine fehl' giüiibtiche SItbeit bor ting.
tRadj altgemeineren .Sïapitetn über bie Sage bon SB., bie çerren bon SB., bie

Sreijetgenwirtfchaft, bie Uiatten, bie Stttmenb ftettt ©. ©. ein alpßabetifcheg
33erjeichni§ ber gl9ï jufammen uitb läßt ihm eine Unterfuchmtg über bie S3e»

beutung (SRatur* uitb Sfutturnamen) folgen. ©. §.»SÏ.

Sttfreb 33ärtfcl)i, Stbetbobcn, au8 ber ©efcljictitc einer S3crggcmeinbe.

33ern, Iß. çaupt, 1934. 436 ©. — @8 wäre an biefern prächtigen §eimatbucE)
bielertei ju rühmen. 33or altem ift ber Stoff in einer fo gefchicttcn 2trt ju=
fammengefteltt unb Ucrarbeitet, bafj tnatt eg mit ©enufi tieft, feien eg bie tuttur*
hiftorifcheit ©chitberungeu auS frühern gahrhunbertert, feien cg bie Berichte
über SBertefjr unb SInfänge ber grembeninbuftrie. git toben ift auch bie gebiegene

9tu§ftattung mit guten 33itbern. Jpier aber möchte ich ttur herborheben, wag
bag 33uch an bottgtimbtict) intereffantem Stoff bietet. SBefonberg bie Ef)orgertchtg»
monnaie heben reietjeg SKateriat geliefert, bag ung einen guten ©iubtict in bag

Sttttaggteben gewählt. $iefeg ©eridjt h et nietjt nur ©hefacheit bel)anbett, eg

wachte auch ©onntaggfjeiliguttg unb Stirchenjucht, fchritt ein gegen Spiet
unb SEanj, ja fogar gegen bag Sicujahrfiugen unb berfotgte ben Stbcrgtaubcn.
33iete ber ißrototottaugfehnitte, bie 33ärtfchi in feine Sdjilberungen eiugeflochten
hat, Wirten fet)r ptaftifet), manche auch braftifch uitb taffen einzelne wiber»

borftige Sîbpfe recht tebenbig auftauchen. Stufjer biefen ©ittenfcfjitberungen
tnüffen Wir noch erwähnen ben Stbfchnitt über bie „©enteilten 33erge", worin
Wir Oietertei über Stlpwirtfcijaft uitb 33ergnanten erfahren, unb bie reichhaltige
Sammlung bon Jpaugfprüchen, bie wir unter ber Sanbegpoefic finben. ©erabe

auf botfgtunbtichem ©ebiet crWeift eg fich atg groften Vorteil, baf; 33ärtfct)i

fetbft Stbelbobner ift unb batjer auch mttnbttdEjc Srabitioit tennt. SEßir müffen
betn 9Serfaffer bantbar fein, bafj er mit fo biet SBerftäitbitig bie SBottgtunbe

herangezogen hat. iß. ©.

Sîebattion: Dr. §ann8 93ächtotb»Stäubti, ©etjerttingaffe 12,33afet, 9î.«D. grief,
Quai Sontteffe6, iReuchâtcl.— SSertng uitb ©jpebition: Schweig, ©efettfeßaft

für 33ottgtunbe, gifdjmartt 1, 93afet. — Rédaction: Dr. Hanns Bächtold-Stäubli,
Sehertlingasse 12, Bâte, lt. -0. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fisclimarkt 1, Bâle.

ÎJrurt boit ®. Strebs, gifdjmartt l, Stafel.

— Is)

und semasiologischen Erscheinungen untersucht; ihnen fulgen die Mask, auf
et (Heuet), die Fem. auf -ete (Trag ete), die endungslosen Neutra

iGschell) und die Fern, auf -heit. In einein V. Teil werden die grundsätzlichen

Ergebnisse zusammengefaßt. Mögen weitere Abhandlungen in Bachmanns
ausgezeichneter Schriftenreihe „Beiträge zur Schweizerdeutscheil Grammatik"
nachfolgen. Sehr erwünscht wären z. B. die Vcrbalbildungcn. E. H.-K.

Dr. E. Su ter, Die Flurnamen der Gemeinde Wohlen. Wohlen (Aargau),

Hist. Ges. Freimut, 1934. 123 S. 3 ". — Wir begrüßen jede Arbeit über
schweizerische Flurnamen mit Freuden, da dieses siedlnngs- und sprnchgcschicht-

lich so wichtige Forschungsgebiet bisher in unserm Lande noch viel zu wenig
Pflege gefunden hat. Wir haben hier eine sehr gründliche Arbeit vor uns.
Nach allgemeineren Kapiteln über die Lage von W., die Herren von W., die

Dreizelgenwirtschaft, die Matten, die Allmend stellt E. S. ein alphabetisches

Verzeichnis der FlN zusammen und läßt ihm eine Untersuchung über die

Bedeutung (Natur- und Kulturnamen) folgen. E. H.-K.

Alfred Bärtschi, Adelbvden, ans der Geschichte einer Bcrggemeinde.
Bern, P. Haupt, 1934. 436 S. — Es wäre an diesem prächtigen Heimatbuch
vielerlei zu rühmen. Vor allem ist der Stoss in einer so geschickten Art
zusammengestellt und verarbeitet, daß man es mit Genuß liest, seien es die

kulturhistorischen Schilderungen ans frühern Jahrhunderten, seien es die Berichte
über Verkehr und Anfänge der Frcmdenindustrie. Zu loben ist auch die gediegene

Ausstattung mit guten Bildern. Hier aber möchte ich nur hervorheben, was
das Buch an volkskundlich interessantem Stoff bietet. Besonders die Chorgerichts-
maunale haben reiches Material geliefert, das uns einen guten Einblick in das

Alltagsleben gewährt. Dieses Gericht hat nicht nur Ehesachen behandelt, es

wachte auch über Svnntagsheiligung und Kirchenzucht, schritt ein gegen Spiel
und Tanz, ja sogar gegen das Ncujahrsingen und verfolgte den Aberglauben.
Viele der Prvtokvllausschnitte, die Bärtschi in seine Schilderungen eingcflochteu
hat, wirken sehr plastisch, manche auch drastisch und lassen einzelne
widerborstige Köpfe recht lebendig auftauchen. Außer diesen Sittenschilderungen
müssen wir noch erwähnen den Abschnitt über die „Gemeinen Berge", worin
wir vielerlei über Alpwirtschaft und Bergnamen erfahren, und die reichhaltige
Sammlung von Haussprüchen, die wir unter der Landespvesie finden. Gerade

auf volkskundlichem Gebiet erweist es sich als großen Vorteil, daß Bärtschi
selbst Adclbvdncr ist und daher auch die mündliche Tradition kennt. Wir müssen
dein Verfasser dankbar sein, daß er mit so viel Verständnis die Volkskunde

herangezogen hat. P. G.

Redaktion: Dr. Hanns Bächtold-Stäubli, Schcrtlingasse 12,Basel, R.-O. Frick,
Quai Cvintesseö, Neuchâtel.— Verlag und Expedition: Schweiz. Gesellschaft

für Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel. — Âàotà/ Dr. Ilaims WebtoIà-8tàbli,
8elisrtlingasse 12, Wie, lì.-D. Drielc, (^uai Lomtssss 6, idieuebâtel. —
-làà'âatton.' 8oeiöts suisse lies traäiticms populaires, Diselnnarllt 1, Wie.

Druck von G. Krebs, FischmarN I, Basel.
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